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Test: Netzwerkplayer Moon Mind 2

Mind 
over 
matter

Peripherie:

– Quellen:  Audiodata Musikserver MS II
Auralic Aries

– Netzwerkkabel: Audioquest Cinnamon
– AES/EBU-Kabel: Audioquest Cinnamon
– D/A-Wandler: Bryston BDA 3
– RCA/ XLR-Kabel: Audioquest MacKenzie
– Verstärker:  NAD C356 BEE

Cambridge Audio Edge A
– Lautsprecherkabel: Audioquest Rocket 44
– Lautsprecher: KLANG+TON „Nada“

Philosophie ist etwas Schönes, und gerade in der HiFi-Branche versucht jeder 

Hersteller, seine Vorstellungen von Musik und deren Bedeutung auf die 

eigenen Geräte zu übertragen. Auch Moon ist so ein Fall, was sich 

schön am Mind 2 zeigen lässt.

Es ist das Jahr 1980 und in 
der kanadischen Provinz Quebec be-
schließt ein Toningenieur namens 
Victor Sima, seine eigenen HiFi-Ge-
räte zu entwickeln. Eine Geschichte, 
wie man sie in der Branche von einer 
ganzen Reihe namhafter Hersteller 
kennt. Anders als vielen Firmengrün-

dern vor ihm ging es Herrn Sima aber 
nicht primär darum, das bestklingende 
aller Geräte zu bauen, ohne Rücksicht 
auf Verluste. Stattdessen war der An-
spruch hier etwas bodenständiger. Na-
türlich sollten die Geräte gut klingen, 
aber gleichzeitig sollte auf unnötigen 
Schnickschnack und nutzlose Funk-
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Gehörtes:

– Leo Sidran

 Cool School
 (FLAC, 96 kHz, 24 Bit)

– Danko Jones

 Below the Belt
 (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

– Signum Quartett

 Schubert Aus Der Ferne
 (FLAC, 88,2 kHz, 24 Bit)

– Incubus

 Make Yourself
 (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

– The Brahms Project

 The Complete 
 Piano Quartetts
 (FLAC, 192 kHz, 24 Bit)

– Michael Z. Land

 The Curse of Monkey Island
 (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

verbinden. Damit wird auch ermögli-
cht, den Netzwerkplayer einzurichten, 
ohne jemals ein Kabel anschließen zu 
müssen. So kann man sich zunächst per 
Bluetooth mit dem System in Verbin-
dung setzen und dann die passenden 
Zugangsdaten für das WLAN einge-
ben. Sehr praktisch und in wenigen 
Momenten erledigt.
Diese und praktisch jede andere Ein-
stellung, die man am Mind 2 vorneh-
men kann, setzen natürlich die passende 
App namens Moon Mind Controller 
für Tablets und Smartphones voraus. 
Diese ist sowohl für Android- wie auch 
für Apple-Nutzer kostenlos aus dem 
jeweiligen App-Portal herunterladbar 
und ermöglicht die Steuerung gleich 
mehrerer Moon-Netzwerkgeräte. Ge-
nau wie bei den Anschlüssen ist auch 
die App sehr geradlinig gestaltet. Auf 
versteckte Untermenüs oder Ähnliches 
wird komplett verzichtet und ein ein-
faches Einstellungsmenü reicht aus, 
um sämtliche Funktionen zum Gerät 
und den verbundenen Netzwerkspei-
chern zu kontrollieren. Im Spielbetrieb 
werden alle nötigen Menüpunkte auf 
dem gleichen Bildschirm dargestellt, 
sodass ein Hin und Her zwischen ver-
schiedenen Menüfenstern wegfällt. 
Auch sonst herrschen klare Strukturen. 
Play, Pause, Skippen und Lautstärkere-
gelung bleiben stets am unteren Bild-
schirmrand eingeblendet. Links wer-
den die Wiedergabeliste und das zum 
laufenden Track passende Cover ange-
zeigt. Oben hat der Nutzer Zugrif  auf 
die Auswahl der genutzten Bibliothek 
und gespeicherter Playlisten, während 
der rechte Teil für das Durchstöbern 
von Netzwerkspeichern und Strea-
mingdiensten gedacht ist. Für eine 
schnellere Anzeige werden alle Cover 
im Cache der App gespeichert, sodass 
man beim Scrollen durch die Musik 
keine Ladezeiten befürchten muss. 
Einzig die Aul ösung der Cover ist 

ein wenig gering, was aber erst auf ällt, 
wenn man sich den laufenden Titel mit 
einem Fingertippen bildschirmfüllend 
anzeigen lässt.
Wirklich hervorragend ist die Such-
funktion der App, die bei jedem neu 
getippten Buchstaben bereits passende 
Vorschläge anzeigt und dabei auch 

tionen verzichtet werden. Dement-
sprechend wurden die ersten Systeme 
von Sima Electronics hauptsächlich 
an Proi s vermarktet. Im Laufe der 
Jahre wurde aus der Firma schließlich 
Simaudio, während die Produkte für 
Heimanwendungen den Markenna-
men Moon erhielten. Das alles ist nun 
bereits fast 40 Jahre her, doch auch 
heute i ndet sich das Credo von guten 
Produkten ohne unnötig aufgeblasenen 
Funktionsumfang in den Geräten der 
Firma wieder. So auch beim Mind 2.
Dabei handelt es sich um einen Netz-
werkplayer, der sich einfach integrie-
ren und bedienen lassen soll. Der erste 
Punkt gelingt dem Mind 2 schon ein-
mal sehr gut. Das recht kompakt ge-
haltene Gehäuse benötigt in der Breite 
lediglich knapp 18 Zentimeter Platz, 
schließt hinten aber dank der Länge 
von 28 Zentimetern bündig mit Ge-
räten im Vollformat ab. So erleichtert 
man schon einmal das Verbinden von 
Kabeln. Auch bei der Auswahl der 
verfügbaren Anschlüsse bedient sich 
Moon der Standards, von denen man 
mindesten einen an absolut jedem 
D/A-Wandler oder Vollverstärker mit 
DAC i nden kann. Ein optischer und 
ein koaxialer S/PDIF-Ausgang i nden 
hier Platz, ergänzt um einen AES/
EBU-Anschluss mit XLR-Buchse.
Auch bei der Eingangswahl macht es 
der Mind 2 dem Nutzer einfach. Eine 
Ethernetbuchse gewährt Zugang zum 
lokalen Netzwerk und zum Internet, 
schon kann es mit dem Musikhören 
losgehen. Doch die Kanadier haben 
auch an jene gedacht, die ihren Netz-
werkplayer lieber kabellos verbinden 
wollen. Dafür liegen dem Streamer 
zwei Antennen bei, die bei Bedarf an 
der Rückseite angeschraubt werden 
können. Eine davon dient zur Über-
tragung von Netzwerksignalen per 
WLAN, die andere erlaubt Geräten, 
sich per Bluetooth mit dem Mind 2 zu 

Trotz der vielen Tasten 

der Fernbedienung sind 

beim Mind 2 lediglich die 

Abspielfunktionen von 

Bedeutung

Einige LEDs geben Aufschluss über den gewählten 

Eingang und die genutzte Abtastrate
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Test: Netzwerkplayer Moon Mind 2

noch blitzschnell reagiert. Auch das 
Springen zu Alben per Buchstaben-
leiste ist praktisch vollkommen verzö-
gerungsfrei und macht die bereits gute 
Navigation innerhalb der App noch 
ein wenig einfacher. Neben Titeln auf 
Netzwerkspeichern kann mit dem 
Mind 2 aber auch auf eine Reihe ver-
schiedener Onlinedienste zugegrif en 
werden. Für Radiosender und Podcasts 
ist Tune-In integriert, während für 
richtiges Internetstreaming gleich vier 
verschiedene Dienste in das System 
eingefügt wurden. Neben Deezer und 
Tidal sind so auch die beiden 24-Bit-
Anbieter Qobuz und Highresaudio 
verfügbar. Auch auf Musik, die auf 
dem genutzten Mobilgerät gespeichert 
ist, kann man aus der App sofort zu-
greifen. Wer die wirklich gut gemachte 
App dennoch lieber gegen eine Steu-
erung per Roon ersetzen möchte, hat 
auch dazu die Möglichkeit, denn der 
Mind 2 ist vollständig mit dem Mu-

sikprogramm kompatibel und kann in 
eine bestehende Roon-Umgebung ein-
gebunden werden.
Auch in Sachen Musikformate und 
Abtastraten legt Moons kompakter 
Netzwerkplayer niemandem Steine in 
den Weg. Von den eher unedlen Da-
teien in MP3 hin zu den Standards 
FLAC und ALAC bietet der Mind 2 
sogar Unterstützung für die Wieder-
gabe von DSD und MQA. Um Letz-
tere in vollem Ausmaß zu genießen ist 
natürlich ein passender Wandler von-
nöten. Bei den möglichen Abtastraten 
und Bittiefen ist die Sache dann aber 
doch ein wenig verzwickter. So ist 

der Mind 2 problemlos in der Lage, 
Stücke mit bis zu 384 kHz bei 32 Bit 
wiederzugeben. Aufgrund der verwen-
deten Ausgänge werden besonders 
hoch aufgelöste Stücke jedoch vor der 
Ausgabe heruntergerechnet, um per S/
PDIF übertragen werden zu können. 
Als Nutzer bekommt man davon prak-
tisch kaum etwas mit, denn der Player 
macht dies vollautomatisch und ohne 
jedes Murren. Einzig die Anzeigen an 
der Front geben Aufschluss über die 
genutzte Abtastrate. Vier kleine LEDs 
zeigen hier mit unterschiedlichen 
Kombinationen an, wie oft ein Stück 
abgetastet wird.
Bis hierhin folgt der Moon also klar der 
Firmenphilosophie von guter Funk-
tionalität ohne unnötigen Schnick-
schnack. Aber auch der Klang sollte 
ja bei den Systemen des Herrn Sima 
nicht zu kurz kommen, was beim Mind 
2 auch keineswegs der Fall ist. Wun-
derbar räumlich spielt der Netzwer-
player und baut eine üppig dimensio-
nierte Bühne vor dem Hörer auf. An-
genehm neutral und of en bietet der 
Player viele Details, gerade im Hoch- 
und Mitteltonbereich, egal ob bei der 
Wiedergabe von CD-Qualität oder 
Hochbit-Files. Ein angenehmer Fluss 

Eine anständige Stromversor-

gung ermöglicht dem Mind 

eine gute Detaildarstellung vor 

einem dunklen Hintergrund 

Übersichtlich und reaktionsschnell präsentiert 

sich die Mind-Controller-App

Mit unterschiedlichen S/PDIF-Ausgängen und einer guten 

Wireless-Unterstützung ist der Mind 2 gut ausgestattet

ÜbeÜbersirsichtchtliclich uh undnd reareaktiktionsonsschschnelnell pl präsräsententieriertt

ü



31

und ein ordentlicher Dynamikumfang 
lassen den Mind 2 außerdem sehr le-
bendig wirken. Die gute Musikalität 
lässt dabei Raum für einige Ecken und 
Kanten, die Moons Streamer davor 
bewahren, zu glattgebügelt zu wirken. 
Dei niertes Spiel, aber mit Rücksicht 
auf das Gesamtergebnis ist eine der 
großen Stärken des Players.
Somit ist der Mind 2 eine tolle Lö-
sung für all diejenigen, die gerne digi-
tal Musik hören möchten, gleichzeitig 

aber keinen Nerv haben, sich jedes Mal 
durch unzählige Menüs zu arbeiten. 
Wunderbar geradlinig in Sachen Ein-
richtung, Funktionen und Bedienung 
bietet Moons Netzwerkplayer tollen 
Klang, ohne unnötigen Ballast. Genau 
so, wie man es sich schon 1980 ge-
wünscht hat.
 Philipp Schneckenburger

Das Design des Mind 2 ist eher schlicht 

gehalten, bietet aber alles Notwendige

Zusätzliche Menüpunkte 

werden meist in Drop-Down-

Menüs angezeigt, die schnelle 

Eingaben ohne komplizierten 

Menübaum zulassen

Playlisten lassen sich unkompli-

ziert speichern und 

wieder aufrufen – dazu gibt 

es eine praktische 

„Zuletzt gespielt“-Funktion

Der eingesetzte Prozessor lässt den 

Netzwerkplayer sehr zügig arbeiten

Moon Mind 2

· Preis: etwa 2.200 Euro
· Vertrieb: Dynaudio Germany, 
 Rosengarten
· Telefon:  04108 41800
· Internet: www.dynaudio.de

· B x H x T:  178 x 76 x 280 mm
· Eingänge: WLAN
 1 x Ethernet
 Bluetooth
· Unterstützte Formate: MP3, AAC,
 WMA, OGG, MQA, FLAC,
 ALAC, WAV, AIFF, DSD
· Unterstützte Abtastraten:
 PCM bis 192 kHz, 24 Bit
· Ausgänge:  1 x AES/EBU
 1 x S/PDIF koaxial
 1 x Toslink optisch

 <checksum> 
„Einfach zu integrieren, bequem zu be-
dienen und dazu mit packendem Sound: 
Moons Mind-2-Netzwerkplayer ist eine 
Offenbarung für alle, die möglichst 
unkompliziert in die Welt modernen 
Streamings eintauchen wollen.“

 </checksum>
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